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Die denken Sie über Marokko?
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berit «, 7. November.
Man spricht immer vom sterbenden Reichstag, aber

das Bild ist falsch. Das jetzige Plenum ist doch höchstens
mit einem Altsitzer zu vergleichen, der von der Wirtschaft
lutücf tritt , ins . Austragstüberl ' geht und den Hoi dem
Erben überläßt . Aber sterben mag er noch nicht; und
wenn ihn >emand zum Raufen heraussordert , dann fliegen
die Haarbüschel.

Oder ist er wirklich schon müde? Morgen schon wird
die Marokko-Debatte beginnen, und da wird man es er»
fadren. Der Reichstag hat sich anderthalb Wochen vflegen
dürfen, wäbrend nur die Kommission zur Beratung des
kersicherungsgesetzes für Prioalange,teilte beisammen blieb.
Nun ging es beute mit neuen Kräften los. In den
Leitungen liest man wieder viel von „kochender Volks¬
seele' , weil die auswärtige Politik Enttäuschungen gebracht
bade. Das ist das gegebene Tbema für die Redner dieier
Wocke. Jnsbetonöere die nationalliberalen sollen sehr
scharf iem.

Freilich, an dem Kongo-Marokko-Vertrag selbst ist
acht mehr zu drehen und zu deuteln. Damit mutz und
wird die gemäßigte bürgerliche Linke sich abfinüen. Da-
gegen über die Art , wie die koloniale Liauidation em»
ge eite! wurde namentlich über die Hoffnungen, die am
I. Füll erweckt leien, wird es ein heißes Klingenkreuzen
geben.

Der Rechten und dem Zentrum stnd solche Kämpfe,
die naturgemäß kein Ziel haben, das „erreicht' werden
kann, sondern nur Aussprache bleiben, zuwider. Bei
den Konservativen gibt es eigentlich auch keine
Cvezialisten für auswärtige Politik unter den be¬
kannten Führern . Herrn a Seydebrands ganze»
Interesse und ganzes Temperament gilt der inneren
Politik. Von diesem Standpunkt aus muß er eS selbst¬
verständlich für töricht halten, einer Regierung , mit der
mn zumal in den großen wirtschaftlichen Fragen , die der
nächste Reichstag zu behandeln baden wird , überein-
nimmt, scharfe Ovvofition wegen eines Kolonialaustausches
zu machen. Auch das Zentrum macht in einer Sache, die
verfassungsgemäß der Beschlußfassung des Parlaments
ratzogen ist, nicht unnütz mobil gegen das Auswärtige
Amt Das sei Krästeverschwendung.

Anders denken auf der Rechten die Freikonservativen,
- die Reichspartei , wie fte am Königsplatz sich nennen;
wenigstens in der Presse. Dort hat der Abg. Freiherr
v- Zedlitz einen außerordentlich scharfen Artikel gegen
den Kongo-Marokko-Vertrag veröffentlicht, der in der Er-
aarung gipfelt : jetzt wäre Leisetreterei geradezu ein Ver-
dangnis. Aber Zedlitz sitzt nur im preußischen Abgeordneten-
«wse: im Reichstag ist der freikonseroative Fürst Hasfeldt
ttheblich weniger aufbrausend.
. In der Wirtschaftlichen Vereinigung wirken noch die

Alldeutschen Traditionen vom verstorbenen Abg. Graten
tudwig Reventlow her nach. Der jetzige Abg. Lattmann
^ Kolonialjpezialist und wird vermutlich dartun , daß er
Acht zu den „eingeseiften' Volksvertretern gehöre.
^ Die ganze Angelegenheit des Abkommens vom 4. Julimaber trotz der Einwände von kolonialfreundlicher Gene

zu einer fachmännischenDebatte geeignet, zumal da
Bundesratstisch der „Gegenpaukant' o. Lindeauist
Rapier hingen,orfen hat. Dagegen die hohe Poliiik

'«t damit viel zu tun . Auch intereffante Verfassungs¬
wagen spielen mit hinein. Für den Fortschritt , den ent-
Iwiedenen Liberalismus der bürgerllchen Linken, sind
J!6:ere fast die entscheidenden. Das Marokko-Unglück
wmme bloß daher. sagt man beim Fortschritt , daß das

über Staalsverträge nickt mit zu befchlietzen nabe,
^a wird denn Sturm gelaufen werden.

L . llnd das ist ein neuer Grund für die Rechte, stck als
- terin der Verfassung vor die Krone zu stellen. T >e
Maldeu okratie schl eßbch wird in den Kämpren auch

?wt fehlen. Sie paukt gleichzeitig gegen de „Kolomai-
^ »us,asten' und . Kriegshetzer' . wie gegen die Regierung.
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^ uns !etzt mit einem neuen Stück Airika belastet habe.^ Millionen koiten werde.
i . So auirien die Anschauungen durcheinander, und das
M au mindestens drei „großen Tagen ' letzt auch zum
Mdruck komn-en. Ein sterbender Reichstag ist das nickt,

wuie"°-^L ^ .-? och io fickt; sondern ein Mann „ün besten Atter'
id.'rwcitigi' ? M  moch einmal den Gegnern seinen Unmut kurz vor

^ Bensioniert-verden ins Gesicht. Da ? Publikum oer-
^«cht sich Hochinteressantes. Tribünenpi che sind schon

„ausverkaust' . _

ff Politische Rundbau.
Dcutfchea Reich.

L* Das Reich"amt des Innern hat bei den einzelnen
Landesregierungen angeregt, ebenso wie es die preußische
Leerung tut , den Zuzug ausländischer potuischer
Leiter aus nationalvolitischen Gründen nur noch in-

zu gestatien, ais er durch die Wirtschaftsbedingungen
^ '"e.idig erscheint. In Preußen ist die Beschäftigung
Ländisch polnischer Arbeiter nur in der Zeit vom
ini* ruor  bis 20. Dezember gestattet. Die Beschäftigung
Wer Arbeiter in der ganzen Monarchie ist nur in land-
^ forstwirtschaftlichen Betrieben und deren Reden-

vetreben zugelaisen, tm Bergbau aber und m der
Industrie nur in den vier östlichen Grenzvrovinzen,
während die Industrie in den übrigen Provinzen aus¬
ländische Polen nicht deichäftigen darf. Die Handels¬
kammer zu Weimar hat sich gegen den Vorschlag bei
Reichsamts ausgesprochen, weil sie sonst starke Betriebs¬
einschränkungen befurchtet Es sind im Großherzogtum
Sachien-Weimar etwa 000 polnische Arbeiter österreichischer
und russischer Staatsaniehörigkeit beschäftigt. Davon ent¬
fallen rund 360 auf die Kalk- und Zementwerke, die ohne
die polnischen Arbeiter wegen ihrer speziellen Eignung für
diese Beschäftigung nicht auszukommen glauben. Auch die
KalilNdustrie des Landes betont ihr großes Interesse an
der Anfrechrerhaltung des ,etzigen Zustandes. — Von den
anderen Bunoesstaaten liegen noch keine Antworten vor.

+ .Unter oen Pr vaiangeitelllen ist große Beunruhigung
dadurch emge.reken, daß die Reichsversicherungskommission
die privaten Kasten, beionders die Werkpensionskaffen al»
vollgültige Ersaykaffen für vre staatliche Pensions-
Versicherung der Prioatangettellten zugelasten hat. Alle
Organisationen der Privatangestellten , die bisher sehr
große Meinungsaerschiedenheiten über das kommende Ge¬
setz zeigien, find sich einig darin , daß eine Beseitigung
dieier Ersatzkaffen gefordert werden .nüsie. Es sollen
Protestkundgebungen gegen diese Bestimmung veranstaltet
werden.

franfcretd).
X Die letzten großen Katastrophen einiger französisch»

Kriegsschiffe führcen zu Untersuchungen über die B»
schaffenheit des in den Borratskammern liegende»
Pulvers . Der Untersuchungsausschuß legte jetzt seine«
Bericht vor. Im Ministerrat entstand darauf eine un¬
geheuere Bestürzung, da d,r >n die Schuld aller Beieiligten,
auch der höckstgesteuten, schonungslos aufgedeckt wird.
Die Minister sind übereingekommen, die Veröffentlichung
des Berichts aufzuschieben. Der Grund für diesen
Beschluß soll darin zu suchen sein, daß der Bericht be¬
sonders für das Andenken des verstorbenen KriegS-
mlnifters Brun höchst peinlich sei, der es in dieser Frag«
an der erforderlichen Aufmerksamkeit und Tatkraft Hab«
fehlen lassen. Alle Puloertorlen , nickt nur die in Pont-
de-Buts erzeugten, seien verpfuscht worden und zwar zu»
Zeit des Russisch-Japanischen Krieges . Damals hätte«
die französischen Pulverfabriken plötzlich so große Be-
ftellungen aus Rußland erbalten, daß bei der Erzeugung
»icht die erforderliche Sorgfalt hätte beobachtet werüeu
können.

* Trog oer wiederholten Niederlagen der Monarchisten
macken bie,eiben wettere Anstrengungen^ den Norden
Portugals für ihre Sache zu gewinnen. Sie liegen nach
wie vor in den unw rt icken zerklüfteten Gebirgen an der
Grenze, in die sich die republikanischen Truppen wohl¬
weislich nicht hmeinwaaen. Die Königlichen haben zudem
wieder starten Zuzug erbllten . In Opar wurde eines
ihrer Waffeulager ent e i. das allerd,ngs schon zum
größlen Teile ausgeräum ivar. Die republikanischen Be¬
hörden nahmen 50 erb f una n vor. Astern das Bedenk¬
lichste ist die Stimmu »,, unter oen Truppen . Das Militär
ist unter dem Eindrn e des ichlercbendenBürgerkrieges
vollständig demorallstert und oolitrsiert worden, so daß
Schlägere en un.er den Soldaten ui oen verschiedenen
Garnisonsorlen an der Tagesordnung lind So kam es
vor einigen Tagen unter den Regimentern der in Ehaoes,
alw hoch im Norden liegenden Soldaten zu einem förm¬
lichen Kampfe, wobei zablre che Leute durch Bajonettstiche
und Säbelhiebe oerwu tet werden Die Garnison von
Ebaves tft oollüandig di>z:pl »los gewordeil, so daß die
Ofnziece so gm wu le.uen Einflug mehr aus die Mann-
chafteu hu. ea.
/tus In - unck ^ uslanct.

Berlin . 7. »itov. Der . Reichsanzeiger' veröffentlicht die
Mitteilung vom Rückttitt des Staatssekretärs im Reichs¬
kolonialamt Lindeauist und die Berufung Dr . SolsS rnr
vrovisorstcken Verwaltung des Amtes.

Dresden . 7. Noo. Der sächsische Landtag wird wah»
scheinlich vom 1b. Dezember bis IS. Januar mit Rücksicht
au, die Reicbstagswablbewegung vertagt werden, da voraus¬
sichtlich zahlreiche Abgeordnete abwesend sind und die
Arbeitsfähigkeit der Zwesten Kammer fraglich sein wird.

BreSian , 7. Nov. Die Wahlmänner-Ersatzwahlen, die
im Landtagswablkreis Breslau stattfanden, haben die
Wiederwabl des freisinnigen Kandidaten Dr . Eblers. besten
Ma dat das Abgeordnetenhaus für ungültig erklärt hatte,
gesichert.

Hailiiover, 7. Nov. Zur Förderung der Kultivierung
und Beiiedeiung von Mooren und Heiden ragte vier eine
Beliammluiig der beteiligten Behörden und Jntereffenlen
u ier Vorsitz des preußischen LandwirrschaftsministerS. Unter
de, Vorausietzn lg der Beteiligung und Mitwirkung der
Provinz wird die Einsiellung der erforderlichen Mittel in
den nächstjährigen Etat beabsichttgt.

Biklefeid, 7. Noo. Ärai Ppsodowsky. der tm Wahl-
krein Bieleietd-Wi. denviuck als ReichsiagStandidal auf-
gewellt werden soll, üai noch keine zunimmende Erklärung
abgegeben, har irdoch betont, daß er keiner Fraktton bei¬
treten. sondern alle öürgeili ea Parteien unter,tützen werd«,
falls er ei,: Mandat anneOrne.

Parts , 7. Nov Präsident Rainere # Unterzeichneteden
OhicBcntwmrf, betreffend dae deutsch-rranzäsiiche Ad»
komme» über Marokko und dir Kongo-Abtretungen.

Wien , 7. Nov Die Programmredr oes neuen Lttntster-
prasioenken und die Vorstellung des neuen Kabinett ,m
Aögeordnetenbauie machten bei allen Parieten einen eor
guten Eindruck. Nur die Tschechisch-Radikalen oerhlelte« sichablebnend.

7-i F 00 ',, , '®er  Präsident des ungarischenAbgeordnttendauses teilte öieiem mit» daß er au> die
Prailüentenstelle verzichte, oa i.,folge Mttzbrauchs der Haus¬
ordnung lebe vosiiioe Tätigketl unmöglich geworden fei.

- auger, 7. Nov. Der Unterdirektor der spanischen Post
Cano. besten Ve,haitu>ig wegen Untreue kürzlich erfolgte, dat
den ,panischen Konsul als Ntttschuldigenangegeben. Nun
wv»oe auch dieier verhaftet. Die Veruntreuungen belaufen
sich au, etwa 850 000 Mack.

Dcutlcber Reichstag.
(200 Sitzung.) CB.  Berlin , 7 Nov.

Der Präsident teilt mit. datz das Marokko-Adko.'-,, e«
»nd der Kongovertrag etngegaugen seien. Am Bundes ,us-
locke sitzen der Staarsjekretär des Innern Dr . Delbrück un¬
einige Kommtffare. Die Arbeiten beginnen mst der Ba-ratung des

Handelsvertrag # mt« Japan.
a s,A »Eetretär Dr. Delbrück: Japan d°k einen eigenenarif geswaffen., der tm Juni in Kraft getrewn ist. und
bat sämtliche Vertrage gekündigt. Mit den meisten ander«
Landern sind neue Verträge bereits abgeichioffenauf den-
selben Grundlagen, wie der hier vorgelegte. Der allgemeine
Vertrag wird auf 12 Jahre , bis 1923. abgeschloffen, während
unsere Bmdimg hinsichtlich der Tarisabreden nur bis Ende
1917 gebt. Die deutschen Interessenten sind bei den ^ er-
hanolungen dauernd gedört worden, insbesondere dem Wirt-
schaftlui-eu Ausschuh ist in ausgeüehntem Platze Gelegendetlzu: Äutzerung gegeben worden.

Abg. Dr. Pieper (Z.) erklärt die Zustimmung seiner
B irrenreunde zum Vertrag . Leider gehen die Zugeständnisse
gegenüber chapan wieder au , Kosten der deutschen Seiden»
tiU'uftne. Wir erwarten, datz bei AuitteUung des neuen
Zouranfs die Regie, ung all.s daran setzen wird, daß für
Gewebe a!,a .iicher. lapaiiiimer Herkunft in Zukunft em
höherer Zoll iesigesetzi wird. Hoffentlich wirkt die Regierung
b in. datz Japan bei öffentlichen Lteierungen deutnoe

>" n. nicht zurültweist. auch wenn sie billiger undde,.er sind.
dg Dr . Glrcseman» (natl.): Da« uns zum Verständnt«

de , rt,age ° oorgeirgte Material ist völlig uiigenügend.
eüner geht näher aul di« Verhältnisse der Seiden-

t . : „•m.  die Japan gegenüber nicht den genügende»L ä atz gesunden hat
wr,. ».„empf <Vv.): An diesem Handelsvertrag hat

nie,, und Freude, mit AuSnabmr von ^ avan. Dkl Redner
unw. ,weicht im wesentlichen die Ausführungen Dr . Streie-
manns. Er bedauert, datz e» gerade den deuttchen Unter.
ha„d!ern io selten gelinge, genügende Kompensationenherouszulchlagen.

Sluatsiekreiär Dr. De,brück: Andere Länder »nd den-
lewen Entwicklu gsgang gegangen wie wir. Damit wächst
bei tbnen auch Das Bestreben, untere Jnbuurie vom V,,s.
lanösii â fte fern zu halten. Darin liegt zweifellos eine
gewlffe Schwierigkeit. Das Prinzip der Meistbegünstigung
können wir nicht so ohne weiteres beiseite schieben, wir
können aber Schwästen durch andere Grundsätze ersetzen. In
der Hauptsache werden wir an dem Prinzip festbalten. ebens«an der Hobe des Schutzzolls.

An der weiteren Debatte beteiligen sich mehrere
Regierungskommiffare und dt. Abgg. Lin , lRp.). Dr.
Werner twirtsch Vg.). Göltet . >k.). n Südekum (Soj^
dock steten neue Gesichtspunkte nicht zutage.

Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung ang»
nommen. ebenso die Vereinbarung über das Konsulatswesen.
— ES iolgt die erste Lesung des

Bertrage «, mit « rohbritannle»
über dl« gegenseitige Auslieferung von Verbrechern zwischen
Deutschland und gewtffen brrianntschen Proteftoraten.

Nach kurzer Eröeterung wird der Berstag in erster und
zweiter Lesung » Webmtgt. Hieraus vertagt sich daS Hau«
au, Donnerstag t llbr. Tagesordnung . Marokkoabkomme»,

ftof- und Perronalnad)rtd)ten.
• In den deuttchen Kantonen der Schweiz ist die Ansicht

oerdleitet, dotz der Deursche Kaiser im nächsten Sommer
der Schweiz einen ofsiziellen Betuck abstatten werde. Man
gebt wobl nicht irre, wenn man einen Besuch Kaiser
Wrldelm- rn der Schweiz nach einem Abstecher in Friedrichs.
Haien ru, die erste Hälfte des nächsten Jahres erwartet.

• Der Erzbischof von Bamberg. Dr. v. Albert , liegt im
Sterben. Er suchte in Nauneim vergeblich Hellung. Nach
feiner Rückkehr oecicklimmerte sich sein Befinden täglich.
Auck ,ern Bruder. Laudgertchrsdirektoro. Albert, ist schwererkrankt

t)etr  und Wanne.
Im englischen r -uchboat. Der erste Lord der eng»

liia.en Admiralität Wmsion Eburchill rübrte in Portsmouth
er .e Fahrt in einem Tauchboot aus. Eines der grötzten
dieier Fahrzeuge, das mit Funkenapparal ausgerüstete Boot
.12 wurde hierzu kommandiert. Die See ging infolge
Strrrrnes -ehr bock. EhurÄiü beobachtete zuerit von de,
B ucke die Manove, eines andeien Tauchboores Alsdan»
tau ptr „D 2' mit ihm unter und feuerte Torpedos av.

4- Keine Befestigungen gegen Italien . Der österretchtfche
Knegsniimster ist von 'einer Reiie aus Südtirol nach Wien
zuiüngekeorl. Er dal die Unterlunfisverbältittffe in einer
Rewe flei urtt Ga.ntionen. die vielfach zu Klagen Anlah
gegeben b> en. in Augenickein genommen. In dieier Altroa
tu eine E>iaurdung de, Beziehungen zu Italien nicht zu er-
onckem u ü die Anaadme. daß es sich nebenbei oder gar
hauottaä lich um Anlage neuer Befestigungen im Grenz»
g>owte bandeln würde, mus zurückpeioieien werden. Wenn
dvrurstu.s aeoianl wäre, io bedürfte »S. wie die Erfadrunaerr



früherer Jgprr gezeigt vaven . nrcyr eru einer ouenlawven
Bereisung von selten des kttregsminislers.

Soriales unct VolkewirtfcbaftUcbea.
ch Ausstand und Aussperrung tu der Tabakindustrie.

Do die in einen Sympathiestreik für die ausständigen
Tndakarbeiter in Westfalen und Lippe eingetretenen Arbeiter
der Bremer Tabakiabriken die Arbeit nicht wieder auf«
genommen haben, ist sämtlichen organisierten Arbeitern der
nicht streikenden Firmen gekündigt worden, uni sie nach
14 tägiger Frist zu entlasten bezw. auszufperren. Daraufbin
haben die gekündigten organisierten Arbeiter die Arbeit
sofort iiicüergeiegti Die - Zahl der Ausständigen ist ziem¬
lich grob.

* Zur Landflucht der jungen Mädchen. Die Zahl der
Mädchen, die jährlich vom Lande nach bei Großstadt ziehen,
um hier eine leichtere und angenehmere Beschäftigung zu
finden. ist eine ganz bedeutende. So waren es in diesem
Jahre etwa £>50 000. Der größte Teil fand in der Industrie
Beschäftigung. und zwar 150 000 in Spinnereien und 52 000
in Tabakfabriken. Ferner fand eine grobe Zahl der Mädchen
als Verkäuferinnen im Warenbandei Stellung . 300 Mädchen
fanden ihr Brot als Wäscherinnen und Plätterinnen , 210 OuO
Mädchen widmeten sich den, häuslichen Dienst . Während
eine grobe Zahl zu einer selbständigen Stellung gelangte,
verheiratete sich auch ein nicht kletriei ProzenNatz. Eine un
Gegensatz zu den andern Berutsarten nui kleine Zahl der
Mädchen fand in der Krankenpflege und tn ähnlichen Be¬
rufen Unterkunft, nämlich 75 000. von denen auch viele in
gesicherte Ledensverhältnisse gelangren. In Gail - und
tzchankwirtichaften wurden 167 000 'Mädchen angejiellt.

Oer italienil'ck-türkil'cke l r̂ieg.
Türkische Siegesmeldungen.

In Könstantinopel sind neue Stegesnachrichten auS
Tripolis und der Eyrenaika eingetroffen . Ein Bataillon
türkischer Jnfanterle mit vier Kolonnen Senussi hat Derna
lmgegriffen Auf türkischer Seite sollen 80, auf italienischer
Seite 600 Mann gelötet sein. Die Türken erbeuteien
18  Kanonen . Ein italienisches Kanonenboot bombardierte
drei Tage lang den Hafen und das Telegraphenamt , ohne
'indessen Schaden anznrichten. Alle eingeborenen Stämme
sind zum Heiligen Kriege bereit. 18 Schecks nahmen an
dem Angrist auf Derna teil. Die Einnahme Dernas durch
die Türken soll ledoch noch nicht erfolgt sein, trotzdem
einige türkische Telegramme neuerdings davon sprechen.
Siioer Bei und der Scheich der Senussi haben nämlich
milg «teilt:

Die türkischen Truppen haben Derna wieder ein»
enommen. Die Italiener hatten 500 Tote . Der Rest
er italienischen Besatzung wurde gefangen genommen.

Gegenüber diesen widersprechenden Nachrichten dürft«
abzuwarten bleiben, ob sich die Einnahme Dernas be¬
stätigt.

Auch bei Tsbruk gingen die Türken vor. Di«
italienischen Truppen die bei Tobruk gelandet waren,
trafen bei Elfarum mit den Türken und den Freimil ! gen
Dfchami Beis zusammen. Die Italiener verloren 200 ot«
und Verwundete . Die Türlen hallen 19 Tote und
50 Verwundete.

Sturm auf Tripolis.
Der türkische Oberbefehlshaber Oberst Neschat meldet«

aus Tripolis nach Konsiantinovel:
Wir nuternahmeu einen Sturm , welcher für di«

Italiener durchaus unglücklich endete . Die Italiener
hatten 300 Töte und ebenso viele »verwundete.
Unter den Toten befinden sich viele Offiziere.
Während des ganzen Sturmes bombardierten dir
Kriegsschiffe unausgesetzt unsere Stellungen , so daß
wir »ins in die von uns eroberten Kasernen zurück-
ziehen musiten . Die dorr gefundenen Waffen , fowi«
grotze «Vorräte an Lebensmittel » tun uns gute
Dienste.

Der Sturm scheint also von den Italienern abgeschlagen
zu fein. Dock soll ein neuer Angrist auf die Befestigungen
an der östlichen 'Mauer von Tripolis beoorstehen. Die
Italiener sind der Meinuna . daß die fortgesetzten Angriffe

nur den Zweck haben, die italienischen Arbeiten für eine
endgültige feste Stellung zu hindern. Die füinte Brigaü«
der Jraliener soll einen Borstotz gegen die Türken unter-
nommen haben, wobei sie das Fort Hatnidfe wieder besetzte.
Die Türken sollen zwar Widerstand geleistet, haben, schlieg»
lich abei doch zurückgeivorfen worden fein. Die Italiener
sprechen sich sehr zuversichtlich ous . Die Einwohner von
Tripolis hätten wieder ein größeres Gefühl von Sicher¬
heit und der Handel beginne autzuieben , wie das die
Tängleil des Zollamtes in Tripolis beiveise.

Amerikanischer Eingriff k
Der anieritaniiche Kreuzer „Chester". der für längere

Seit in Malta bleiben tollte, hat durch Funkenchruck den
Beseht erhalten, sich sofort nach Tripolis zu begeben und
ist bereits bottbin abgegangen . ES dürfte sich kaum um
einen besonderen Eingriff handeln.

Okrinas Zerkall.
Garung in Peking.

Die Lage des kaiserlichen Hofes in Peking ist fedr
ernst Irgendwelche wirklich oerlätzliche Truppen oder
einflußreiche Pertönltcdkeiten stehen ihm nicht zur Ver¬
fügung . Der Bruder des Regenten und stellvertretend«
Marineminmer Prinz Tiatickun nahm einen Urlaub von
mehreren 'Monaten und ist vectchwunden. Diese Tatsack«
gab zu dem Geruch! Anlaß , daß der Hof aus Peking ge¬
stoben iei Doch bestätigt sich dtete Nachricht nicht, ebenso¬
wenig die, Satz Peking im Besitz der Rebellen sei. Lei
Führer der Aufständischen verlangt , daß der kaiserlich«
Haushalt mit den gesamten Gefolgeleuten einschließlich her
Eunuchen aus Peking entfernt werde.

Fortschritte der Ar«fständische »i.
Immer metw Gebiete und Städte gehen zu der,

Reelle » über, schuuhsing , das Zentrum des Gr -tdem
geoieles , die befestigle Stadt Kumsang , die Orte Tfchiukipnz
und Tschm-fchu, alle wichtigen Punkte der Eisenbahn dis
Ltchinkianp erklärien sich für die Revolutionäre . Auch
dei Berlragshafen Amoy soll in die Hände der A rf-
statiüijchen gefallen sein. Taltfu , Kungischangfu so¬
wie Mnnanfu sind von den Rebellen eingenommen
und alle dort befindlichen Beamten ermordei worüm,
Die Truppen in Töngyue in der Provinz Jünnav
meuterten und töteten den Genera ! Lschang, Der Lao ai
ist entweder getötet worden oder da! Selbstmord begang :n.
Die Frauen des Taorat sinn in einem Brunnen erträ .iki
worden. '

Der vor kurzem ernannte Gouverneur der Proomz
Schaust wurden tn teitrem srchlatzetl von 40 Mandictus
rrmordei. Sie erklärten, er habe tm geheunen Le«
Rebellen angehörl.

Im deutschen Schutzgebiet.
In Tschifu. Kaumt und m Kiautsckou tst d«e Rev 'tblil

»ns ge rufet- worden. Dle Städte Kaum! und Kiau .uk ou
liegen außerhalb des eigentlichen deutschen Lchutzgetnet-s.

Im deutschen Schutzgebiet «st bisher alles ruhig.
Truppeneutfenduugen dnhtn haben , wir von «vertiri
aus erklärt wird , nicht statigefunden.

Es ist anzunebmen, daß die Deutschen iw Gebiet von
Kiautichou und auch außerhalb desselben wirksam ge¬
schützt sind. _ _

KongrelTe und Versammlungen.
** vansabuird . In einet PertreterNtzung des Hansabundes

in der Berltitei Handwerkskammer, wobei über 600 Orts¬
gruppen vertreten wuren, wurde eine Resolution an¬
genommen . in dei unter Bezugnahme auf die kommenden
Reichstagswahlen trrenges pestholten an den Grundgedanken
des Haniabundes zum Schutze von Gewerbe und Industrie
gefordert wird

•* Dir Detegiertenvcrtammlrinq »eS ZentealberbandeS
deutscher Industrieller , üie in Berlin zuiaaimelitrat , sprach
ihi Bedauern aus . dag der durch sachliche Erwägungen
oeranlaßte Austritt einer Reihe von Industriellen aus dem
Hansabunde eine gewiffe Beuniuhigang in einzelnen Kreisen
der fienHHhen Industrie rur Ornloea- nabt bnt. In b--r Be¬

gründung des Bedau ins kam L>r Schwetgboffei auf &
benorsteheiiden Reichstagswohlen zu sprechen und bar um
?| h Zusammengehen aller Zwerge der deutschen Industries" bei- sie gemeinsam berülne - den Fragen.
. ** Au« Demi ’MitrlfinnöcjJSunflrrfe »es Honsabni-deS (j|fn

OberdürgermkUte- a. D p ireftoi Kiiublvch noch einen SW
trag üoer das Submitsionsiveien . dessen Mitzsländr kl» ,
gelegt wurden Uder . Gewerbliches Bildung -wesen' referiert»
Koiiimerzieinai Schmäh ! (j  ainzs . Zum S -olutz gab Direktor
Ki-obloch einen Aushlicl m üie Ent>ot-r1u-ig des deutsche,
spiiitelliandes,

" Tie InternationuteKanitÜtS-flonferonz wurde j»
Pariser Ritnisterruw der Aune-n eröffnet. Es nahmen alj
Bernelei T euttcttlanbe daran teil : Gcian ! ter «jreibert
p d Laucke-t-Wakenitz. Vortragender Rat im Relchsamt Gz
Innern Fceiben vom Stein und Geteiuirat Professor Gafft».

lokales unä ProvmrieUes.
Merkblatt für den S. November.

Sonnenaufgang 7" !! Monduntergang 11« »
Sonnenuntergang 4" !! Mondaufgang B»

1818 Russischer Dichter Iwan Turgenjew tn Orel geb.
1841 König Eduard VII. tn London geb. — 1848 Politiker Roben
Blum in Wien erschossen. — 1861 Radierer und Bildhau,
Moritz Geyger in Rixdors geb. — 1876 Philologe Friedrich
Ruschl in Leipzig gestz— 1896 Theologe und Schriftsteller
Frommei tn Plön gestz

□ Der Kampf um den Hundertmarkschein. Bitte , keine
Revolver , keine Pistolen . Auch Morgenstern und Lanze sich
verpönt ! Es handelt sich auch nicht um den Titel eine!
zweitausend Meter langen Schauerdramas eines Kientovch
Sondern um den ganz ehrsamen Krieg, den die Handeö-
kümmern als Vertreterinnen der Kaufmannschaft gegen de»
neuen, sehr langen (bis 2000 'Meter freilich geht es nichts
Hundertmarkschein rühren. Sie sagen: erstens geht er ij
eine ehrsame Bnestasche nicht hinein. Zweitens tst er s,
dünn, daß er nach einiger . Benutzung" schon aussteht
Einwickelpapier für . irisch geschlachtete" Lebermurstz llch
dann kommt drittens , viertens und so wesier, bis hem Le>
gründer der Atem und üie Gründe ausgehen . Wir bin«
diesem Streit mit einem lachenden und einem weinend«
Auge zugeschaut. Geweint hat das Auge (es war das stick
wegen der Nähe rur . diesbezüglichen" Westentasche) <tidi
aus zwei Gründen. Erstens weil die Reichsdank (für estig«
Millionen unintere >si-rte Deutsche sei bemerkt, daß es «nt
Reichsbank gibt) d:e Klagen der Kaufmannschaft nicht m>
erkenneit will . Und wenn jemand, der artig bittet, M
langer Nase absieben mutz, ist es immer etivas Traun ei
Dann aber, weil wir Menschen sich erhitzen sehen für Dinge,
für die wir uns auch gern erhitzen möchten. Wer von uni
mochte nicht gern auch Hundertmarkscheine so strapazier«,
dah sie zu Einioickelpavier werben ? Gewiß , es gilt
Forderungen der Hygiene , und man kann tm Grunde M
verlangen , dah lemand. dem ein Hundertmarksche»
verabfolgt wird, gleich ein russisch-römisches Bad nimmt
Aber für jene paar Sterblichen , üie Hundertmarkscheine i«
feiten zu sehen bekommen, wie etwa Hitcbel Angiolot
Jüngstes Gericht in der Sixtinischen Kapelle der Peterskirill
in Rom. hat der Anblick ei es solchen Scheines (befonberi
wenn es nicht beim Anblick bleibt) etivas . was nicht mit mit
der Papiersorte, sondern veutahe mit dem Leben aussöhm
Wir würden uns sogar oerptltchten, wenn uns Hundeck!
markscheine in gehöriger A-enge nähertreten, sie sorgia»
und recht lange autzubeivahren. damit sie nur nicht in anbe«i
Hände kommen. Denn durch das Weggeben von Hundk-
markjcheinen werden wir kräftrgei mitgenommen at» teue!.*j

Hachenburg, 8. November. Morcfen Donnerstag wiit
die hier gastterende Theatergesellschaft Koppenhöfer eind
der besten Lustspiele zur Aufführung bringen: „Die TochA
Belials" oder „Licht mehr LichtI" Dieses Stück des
kannten Dichters Rudolf Kneisel wurde seinerzeit
dem Schillcrpreis ausgezeichnet und hat überall, wofi
aufgeführt wurde, den denkbar größten Erfolg errun«
Die Aufführung dieses Stückes ist zum Benefiz für ty
treffliche Darstellerin Emilie Koppenhöfer bestimmt, ^
sich der besonderen Gunst aller Theaterbesucher erfreut
und die Rolle der Sängerin Klara Wallfried in dieW
Lustspiel ebenfalls vorzüglich spielen wird. Sicher lvÄ
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Kreuz und Kalbmond.
. Historischer Roman von K. o. Humboldt.
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13. Kapitel.
'• Die Aufnabmr. welche Kronau Bastairo fand, über-
sstieg seine Ec.vic«unz oei rbe item und er kvituce sich
nur wün.chen, daz es jo oleisen möge. Ader zu !emem
größten Leck vi,ui ,ah er t q day gezwmtgett, tzen,E-le»
wieder mu nach hll.adrcü su tzeg enen.

Ter Krp tän batte sich von seiner Reise kaum etwa;
xetbillt und gestärkt, io iah er-denn d' Aiber'ci auch schor
Hestefertig vor sich stehen, nackdem er für seine Abwesen-
Heit in seinem Hau'e alles bestellt hatte.

. .̂Nehmt dies als erstes Zeichen meiner Erkenntlich-
kert, Semror und als Andenken an die S tunde, wo Ihr
durch Eure Freudenbotschaft lindernden Ballam aui du
Wunden eines schwer grprtüten Vaters geträufelt habt/

d Albercca und reichte dem Kapitän in einem klei¬
nen Kästchen Fine Anzahl Eveisteine.

Der Kapitän glaubte seinen Augen kaum trauen zu
können. Er besaß soviel Kennerblick, um ermessen zu
können, daß dreie Steine alleine schon ein kleines Ver¬
mögen reptäientierten und sie sollten nur ein Andenken
sem — welcher (Polfcregen mu te sich da erst ü er
-hn ergießen, w cnn der 0 reis en.,n uim en S ot,n
eieber tn je re 2 in e c. ; ejm >vm te. J ur n u, s.im
unterdrückte er .eine .rcudtgê tre,ung, als er nachd.m
sejchenk gitfi.
t «. enu rar^ 2? adrid 'utückkehrt , Scnror,"
fvhr d Alber eo sort, »io n:hmt mich mit cbuch. Tie
Königin ist eine edle Frau und noch nicht von dem
zanartsmus der Spanier und dem Haß der e.ren ge-
zen uns ^ auren crgr.ffm. Sie oec prach mir einst, sich
mctr-er zu eru-uel,,, wenn lch den Ti. eg zu ihr mit ctner
v -ie m. en w. rde. Zu ihr will ich eilen, um u,ren
s.n,u|j ii*t numen Soh,t anzum,en."

»JK,..l.etzme gerne Eure Getertjch ast an, Ton Alamff
mltzraneie Kapttäu Vauatro umerwtlriia. . 5kckW'N-N-

anraicn. im Hau>e des Bouv cu>cu>.s Don Juan
Du vauu .aijc oer Zutzm.st

 ̂Tstor es die Wirkung seiner erregten Vstontaffz
und die trübe Ltimm inq 'einer Seele, oder täu'ckte et
sich nickt es schien ihm, als schwebe über Â adrd
eine düitzre Wolke der Verstimm mg und er istrieb die'«
Beobachtung ans d e Vecknung des dunklen Lov'es. wel¬
ches in jener Dacen wie ein riesiges§ ci lad tjdtrert übei
ben Häuptern der D.aurcn- chweble und somit auch ihn
jeibst bedrohte.

2lls sie die Stadt erreicht hatten, 'uchte der Kapitän
die Ausmetk amkett d'AIbcr cas zu erreeen. doch ver¬
gebens, es gelang ihm dies nur zu einem oeringen-reil.
L'.e hatten bereits beim Eintritt 'n die Stadt den Wa¬
gen vcr,affen, um durch das kostbare Geschirr und di«
wertvollen Tiere die Au mer tmkeit nicht aui sich zv
lertken und ratten den Kut'chet nach einem Gasthaus be¬
ordert. Ten Weg nach dem Palast des Eouvern ure
wollte d'Aibe.- ca ohne Vorzug zu Fuß zuriicklegen.

Das Tretven der Ealest tos, Lastträger, Agual rrs
urb Bedienten auf derP aza ? cyor und Orientale und
in den Hauptstraßen liest rhit unocrührt. Seine See!«
war erfüllt mit düsteren Gedanken, die ihn über da«
Alltagsireiben der .. en.sten hinwrgiê en und den V.ort-
ich wall des Kap-.ans iilet örett ließen.

Nachdem sie über die Atm.oa a«»- Per des N an-
jano.es ye.aritten und den pran.vollen E. corm.  das
aara.-tcrtjtt!che Er eug.-ts 'Hgtl pps U. «n ber Zern- Ze¬
chau! hatten, er.e . len tie oeit Pa .ajt des (1tuceu.iucs,
toê er ui seiner«ve . et- Ausbegnug tch oor ihnen er«
i-oo und chvu äuger.rch-.u. den Lie-chium .̂on
jua «i l ’^ugutiats hin beule re.

Kap um Ba- atio zog es vor, d'Albcrwa allein in
Sen Tu.air gc-.er« zu ral.ett. 0er .Q.wrleu z.er.eits üre

'rvevt r ’fc V 'istes über' strich. Er m-' t̂e sick mit
Au'bietunq aller kräste einer Seele Wut zt fp este-'. a s
er an einen der Diener hcrantrat und nach Ton Zuan
fragte.

S' er Diener erbob nierst stolz den Kopf und bestist
tete den m sst cit barn ^ re s, der gam den Eindru^
ne? atmen Viststellcrs machte, zorschend vom Kop!
zu den Lüsten.

»Was w'"nfcht Ihr von Don dVlau'lar ?* ^
der Diener endlich, den die Vrü ung der Persönlich^
doch belehrt baden mo rte, daß er es hier mit fceint*
Tettler zu tun haste. „Zch glaube nicht, daß er
sprcch cn sein.n rd/

»Aber ich muß den Herrn Gouveweur dringet^
einer Familicnat g- chzenhnt sprechen." rntgegnelei **'
berica, zitternd vor innerer Aufregung. . ;

-In einer Iamitienangelegenhett'? ' widerholt« W
Diener mis trat i ck.

Tie ê Un'cr' -stlung wurde aber plöbltch unterbrc"est
denn '.n d c cm Au l isch kam der Gouverneur ejjL
aus ieincm Kalinet und trat aus den Greis 'U. W
dte ec eineTstte. den Eourcrncur zu 'prechen, ni ' itM
hatte, bat ihn dte'er. ihm in fein Gemach zu jo-^
nonit der Lien er vvtlcufta er. offen war. .D

Jt - basger E- Wartung betrat der Gteis das ©em?®
wo ihn der Eouocrneur jrci'ndltch zum Nieder, etzen̂
lud und dann nach seinem Begehr fragte.

.Mil zitternder Stimme erzählte d' Albcr'ca, wie
einst seiite Kinder verloren und dies- icivn als wl
we-tu hat-e, tzis er vor dr-.- T--grn p otzrich die KU»
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D 'r ^ r''s ' st'schelte tri teig dis Haupt und
ans 't„et 7 -1 ^e die van Kapitän Baljalro erhc-'^
-Ha skette uns Armioanaen.
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p , letzten Platz besetzt sein.

»Gabelsberyer Stenographie.  Die E öff-
Mit des in der Gastwirtschaft von Ferdinand Latsch
in Hachenbarg statifindenden Stenographie -KursuS fand
Mern abend pünktlich um 9 Uhr statt . Die Lehrerin,
«räulein Grünewuld , ' konnte den Kursus mit einer
Teilnehmsrzahl von 25 jungen Herren beginnen . Herr
Zchoar, der Leiter des Kursus , hieß die Anwesenden
herzlich willkommen und führte in seiner Ansprache an
einigen Beispielen den Zweck der Stenographie und die
Vorteile des Gabelsberger ' schen Systems den Anwesenden

Augen , woraus zu erseh -n war , daß das genannte
Tystem allen anderen Kurzschriften voransieht . Herr
ßchaar ersuchte zum Schluß die Teilnehmer nochmals
„nt pünktliches Erscheinen zu den Uebungsstunden , die
xienslagS und Freitags abends 9 Uhr stattfinden.
Hieran schloß sich die Gründung eines Stenographen^
Vereins, welchem alsbald 10 Herren beitraten , die bereits
schon einen Kursus absolviert haben.
, Nister, 7 . November . Die hiesige Gemeinde hat noch
heute unter den Folgen des trockenen Sommers zu
leiden, da die Hochdruckwasserleitung immer noch ver-
soqt. Nur zweimal wöchentlich wird die Leitung ge¬
öffnet. Die Gemeinde hat die Absicht , eine Quelle im
tziaatswald anzuschiießen , doch macht der Fiskus allerlei
Schwierigkeiten.

Luckellbach, 7 . November . Bei der am 4 November
non Herrn Bauunternehmer Pfeil - Ohligs abgehaltenen
kleibjagd wurden 21 Rehe und 16 Hasen erlegt ) , ein
Zeichen, daß hier noch ein guter Rehbestand vorhanden
ist. — Die hiesige Gemeinde hat an die E -serfelder
Aeinwerke einen Steinbruch verpachtet und beabsichtigt
der Pächter den Bau eines Anschlußgeleises an die im
Vau begriffene Bahn Betzdorf -Nauroth.

Marieuberg , 7 . November . In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag wurde dem Herrn Rechtskonsulenten
tzchuy ein schwerer Stein durch das Fenster in das Schlaf-
zimmerseiner Wohnunggeworfen . HerrSchnybenachrichtig-
lram Montag morgen Herrn Wachtmeister Schlünz Hachen¬
burg von dem Vorfall und traf derselbe auf Verlangen
bereits mittags 1 Uhr mit dem Polizeihund hier ein.
Der Hund nahm sofort dre Spur auf und führte dieselbe
über den Gartenzaun in ein rn der Nahe b findl ' ches
Haus. Hier bellte er eine an der Wand hängende Hose
an. Dreimal wurde der Versuch mit dem Hunde gemacht
und immer wieder lief der Hund in das belr -ff nde Haus.
Die Hose gehörte dem noch jugendlichen Sohn o>r Familie
D. Nunmehr ließ sich Herr Wachtmeister Schlünz die
Schuhe desselben geben uno paßten stefilben genau in
bie nn Garten btfindlichen Fußabdiücke . Nach diesen Fest¬
stellungen begab sich Herr Schlünz unter M tnahme der
Hose mit dem Hunde in den Sleinbruch , woselbst der
8. D . in Arbeit steht . Derselbe hat die ihm zur Last
gelegte Tat eingestanden . Der Hund hat somit hier

will» wieder einmal eine glänzende Probe zur Ermittelung
eüs emeS Täters abgelegt.

Brlliugen 6 . November . Gemeinderat und Gemeinde¬
vertretung haben den Beschluß gefaßt , die hiesige Vieh¬
weide zu meliorisieren . In Frage kommen 170 — 180
Morgen mit einen ! Kostenaufwand von 20 —22 000 Mk.
Da die Gemeindevertretung der Forstbehöcde außerdem
»och ca. 40 Morgen zum Aufforsten abtrai , so genehmigte
letztere eine Extrafällung von Tannenbesländen , welche
obigen Betrag deckt.

Gisenbahnversammlvng.
Mündersbach , 7 . Nov -mber . Am vergangenen Sonntag

tagte hier eine Jnteressenterp Versammlung zur Förde¬
rung des Eisenbahnprojektes Erbach über Dierdorf nach
dem unteren Wiedtale . Der Komiteevorsitzende eröffnet?
die Versammlung mit Worten der Begrüßung an die
erschienenen Gäste . Ihr Erscheinen beweise ihm , welch
lebhaftes Jntereffe die Bevölkerung hiesiger Gegend der
zu erbauenden Linie entgegenbrächte . Auf der Tages¬
ordnung stand als erster Punkt : Rechenschaftsbericht des
Komitees Uber seine bisherige Tätigkeit . Der Bericht,
teils vorgelesen , teils vorgetragen , sollte , wie ein späterer
Redner erwähnte , Zeugnis oblegen von der intensiven
Arbeit , die das Komitee und zumal die Herren von
Dierdorf geleistet hätten . Ob der Beweis tatsächlich
erbracht wurde , daS erlaube ich mir stark zu bezweifeln.
Der R -dner zählte die Versammlungen auß die bisher
zur Förderung der Sache abgehalten worden seien,
erzählte uns , daß der Herr Abgeordnete Heckenroth den
Verhandlungen in Straßenhaus beigewohnt und ver¬
sprochen habe , warm für das Projekt einzutreten . An
Zuschüssen aus den beteiligten Gemeinden waren etwa
600 Mark eingeganqen , die bis auf einen kleinen Rest
aufgebraucht worden waren . Das wären etwa die
wesentlichsten Züge der Rechenschaftsablegung , die uns
die „intensive Arbeit " des Lokalkomitees Dierdorf vor
Augen führen sollte!

Um weitere , nach der Ansicht des Komitees nötige
Vorarbeiten ausführen zu kö, nen , bat der Berichterstatter
die anwesenden Bürgermeister , dafür Sorge tragen zu
wollen , daß weitere Gelder flüssig gemacht würden.
Vor allem baute er auf die Unterstützung und Hilfs¬
bereitschaft der beteiligten nassauischen Gemeinden , welche
keine Gemeinoeumlagen erheben würden . — Sollte er
nicht etwa in die Luft gebaut haben ? —

Welche Schritte sollten nun weiter von Seiten des
Komitees unternommen w -rden . Als eine unbedingte
Notwendigkeit wurde es angesehen , Deputationen zu
maßgebenden Persönlichkeiten zu schicken, um diese für
das P ojekt zu interessieren und zu gewinnen . Noch in
dieser Woche sollten die R ' isen ausqeführt werden und
zwar nach Tass l zum Herrn Oberpräsidenten , nach
Wiesbaden zum Herrn Regierungspräsidenten , nach
Weilburg zum Herrn Abgeordneten Lohmann und nach
Lahnstein zum Herrn Abgeordneten Dablem . Zugegeben,
daß eine Rücksprache mit den genannten H ' rren immerhin
uichis schadet , rm Gegenteil von Wichtigkeit sein kann ) aber
eine Notwendigkeit scheinen mir die Reisen vorläufig
nicht zu sein , zumal alle die erwähnten Herren im Be¬
sitz der ausgearbeiteten Denkschrift sind , die alles das
enthält , was das Komitee mit seinem Interessentenkreis
in der E ' senbahnang -legenheit auf dem Herzen trägt.
Wie der R ferent erwähnte , enthält die Denkschrift in
ihrem ersten Teil Allgemeines von den Teilstrecken
Erbach — Dierdorf und Dierdorf —Niederbreitbach . Sle
redet weiter im zweiten Teil von den Geländeverhält¬
nissen und der Linienführung , dem Verkehrsgebiet , den
Verkehrsverhältnffsen , der künftigen Entwicklung des
Gebietes etc. Das alles schildert die vorliegende Denk¬
schrift in klarer , ausführlicher Weise . Meines Erachten»
nach ist und bleibt die Hauptsache die , daß sich das
P ojekt bei den maßgebenden Behörden selbst empfiehlt.
Wenn es das tut , dann mag die Verwirklichung der
neuen Linie nicht unwahrscheinlich sein.

Wie steht nun heute die Bevölkerung unserer Gegend
(gemeint ist die südwestliche Ecke des Oberwesterwaldes)
der geplanten Linie gegenüber . Durch verschiedene Be¬

, veirii"
-br»!* <■
Stop

it ke!>
t je l

»yrer nno ore untrugii -yen Beweise ." saute er mit
frauriqer Stimme . „<3 '.e trug mein kleiner D -lid. als

-er von meiner Seite gerissen wurde und sie brachte mir
Bote , den mir der Him nel nach so langer Zeit end»

-rillt r gesand hat . zurück. sie hattte d :r kleine Knabe ge»
" iiM fragen, als er gefunden wurde . Ein Zweifel ist kaum
" ‘ Möglich. Diese nicht sehr kostbaren Schmuckstücke find

uralte Erbstücke in unserer Familie . "
r Der Gouverneur starrte beinahe ent setzt auf die Schmuk«

>s, M -Ke und erst ein tiefer Seufzer des Greises weckte ihn
Wieder aus seinem tiefen Sinnen , in welches er verfallennge,

:ete

jolii

r' rr»
ur
u. 2»

n i' t
u

Gewiä
eistzen

wir r>
; tot ^
e

Iuti ] W
irö uoü
;te. VU-
Uvü <>*

'HN
qer "7
u rt9#

rb
-chcltr-t

: . Mein Gott , wie ist durch die seltsame Fügung
jp5 Himmels hier doch alles so wunderbar hinausge»
luhn worden, " sprach er endlich feierlich.
L. d' ^ loer ca blickte ihn zunächst üoerascht an ; er schien
. le-e Morte nicht ganz zu verstehen.

.Uno Ihr p - ht noch von einem Mädchen . Sen»
jp ?" iragte der Gouverneur weiter . . Auch sie ist in

sarecktchen Naht Euch verloren gegangen ? Trug
H ni .tjt den gleichen Schmuck , wie ihr Brüderchen
- . - Wie Kommt Ihr zu dieser Frage , Sennor ? Ja,
^kuie K eme Cazuüa trug den gleichen S hmuck ; er ist
MlecmLt vor ianoen . Mem Bo : ahre , der ihn anferti»
j8en  ließ , besaß vier Kinder und es knüpft sich eine alte
iQ1J daran . O . wer m .r den Schmak meiner Caziida

. 0 u - .'r it-ceu Beroleta . n Kunde brühte . Keme Br-
sf" ->u.-g .varoe iNtl zu -o y ,ecn, zu eme.a der reichsten

wo ^te tu> tau .na aeu. "
«Diff  es mir trete !* rir ^ erneut der Gouver
der ffir « ? ofrrp rr ' eder rrlcrgt chatte. , D . en>

^ d,e Dockter m ' iikrtc ? "
»Ed 'er tckont emen aller Morr , besser Hky

°n ch ist — unn rglich feci.r.en Eure Lbort,
"n O' irfTt e 'r . "

? fa te' Ibr mick 'ur ro proti 'om und aewif
f- Icir  ick mir mst emem 'ch ireroepniften Da ) e>
ii -V1 rr au ' en konnte , dessen 9 Iler und Pcr 'ön-
j . mir allein d er Ach'nag und Ehr urcht emflößer

9‘e,n . verbannt Euren Schmer » — Eure Tochter

lebt — es kann kein Zweifel obwalten — ich fetvfl
habe sie aui dem blutigen Schlacht 'elde au ' gehoben —
genau dieselben Sch mucküHcke . wie Ihr m 'r solche soe¬
ben gezeigt habt , trug das hiijlo 'e Kindchen und «ragt
sie noch heute als erwachsene Iungstau als teure An,
denken an ibre bisher unbekannten Eitern . "

Fortsetzung folgt.

Veutfcbe Spitzem.
^ Berlin , im Rovemb « .

Seit Jahrhunderten haben die Brabanter (»Brüsieler ")
und die böhmischen Svitzen einen Weltruf . Nun ist seU
einigen Tagen in den vorderen Sälen des Berliner Kunst»
gewerbemuseums eine kleine Ans tellung eröffnet worden , die
geeignet ist, mü einem Schlage die deutsche Spitze und »war
die schlesische, an die erste Stelle im internationalen Wett»
bewerbe »u setzen.

Seit etwa 50  Jahren ist im Rtesengebirge eine Spitzen»
Industrie entstanden , die zuerst durch belgische und böhmische
Lehrerinnen angeregt wurde , sich aber schnell ganz selb»
sländig gemacht und durch staatliche Unterstützung und bobe
Gönnerschaft gefördert , so entwickelt hat , dag sie beute viele
Hunderte von Heimarbeiterinnen ernährt . Was diese Hano»
spitzennäbertnnen leisten , zeigt die Ausstellung , die für wei . ,
Kreise der Berliner Damenwelt ein bisher ungeahnte -
Reich märchenhafter Schönbeit bedeutet und infolgedeffen
von stüh bis abend von Frauen all ^r Kreiie förmlich belagert
wird . Die wertvollsten Beiträge bat üie Deutsche Kaiserin
ausgestellt , deren besonderer Aufmerksamkeit sich die schlesische
Soitzeninduitrie schon lange er reut . Ein wunderbares Ge¬
bilde . in dem Fleib und künuterncher Überblick sich harmontsch
vereinigen , ist die LUarüecke des Königlichen Schlosses
in Berlin . Ein Eourichleier der Deutichen Kion»
Prinzessin  stellt ein Bermü ^en an Werl dar . Eine
ältere Arbeit von virtuoser Koniierschaft ist eine noch
für die oer lorbene Katie -in Friedrich ..eatdettete . heute
im Besitz der Prinzessin Margarere von Hesien befindlich«
Svitzendecke . Andere Prun .sl cke lind im Besitz der Gräfin
Mtonto . der Fürstin Pleg idie ieivst eine Svrtzenschute besitzt
und teilett . ber Frau Kominerzie rm Arnhold und anderer
Damen der ersten Gesellschaft . Aber üie schtesitche Spitzen«
inüustrte gebt keineswegs daraus aus nur Prunkstücke zu
liefern , sondern ibre Hauptbedeutung bestebt in der
Antertiauna von Gebrauchsmustern , die im Preise niwt

richte über Umwandlunq der schmalspurigen Kleinbahn
Hachenburg — Selters in eine normalspuriqe , ist das
Interesse für das Projekt über Dierdorf nach dem unteren
Wiedtale nicht gestiegen , sondern stark gesunken . Die
Leute sagen sich mit Recht , wenn die Strecke Betzdorf -t-
Nauroth nach Hachenburg weitergeführt , die Kleinbahn
wie erwähnt umgebaut und die Linie Selters —Neuwied
durch das Sayntal verwirklicht wird , dann sind unsere
Eisenbahnwünsche voll und ganz befriedigt . Die Klein¬
bahn ist einmal da , mit ihr müssen wir rechnen . Wemt
die Umladekosten und die Bahnfrachtsätze entsprechend
erniedrigt werden , daß sie den Abbau der etwa vorhan¬
denen Mineralien ermöglichen , wenn die Kleinbahn
nach ihrem evtl . Umbau den Bedürfnissen des von ihr
durchzogenen Gebietes Rechnung trägt , dann sind wir
zufrieden . Wenr . aber das Lokalkomitee Dierdorf , daß
an dem Projekt wohl in erster L nie interessiert ist,
glaubt , Dierdorf durch die neue Linienführung geschäft»
ltch beben zu können , so wäre es wohl am Platze , wenn
es sein lebhaftes Interesse bekunde , seinen Gefühlen
keinen Zwang antun würde und zu den Vorarbeiten
voiläufig etwa 1000 Mark auf den Tckch legen würde.
Drerdorf möge sich darin die Stadt Hachenburg zum
M ister nehmen , die zu den Vorarbeiten ihres Projektes
3000 Mark bewilligt hat . Aber darüber haben die
Herren Redner in der Versammlung wohlweislich ge¬
schwiegen . So denkt und urteilt letzt etwa die Be¬
völkerung hiesiger Gegend über die Linie Erbach — Dier»
darf nach dem unteren Wiedtale.

Wenn ich mir nun die ganze Versammlung , mit
allem was ich hörte und sah , noch einmal vor die Seele
führe und meines Herzens währen Grund gestehen soll,
so komme ich zu dem Resultat : Auf der einen Seite
das siegesqew sse Komitee von Dierdorf und auf der
anderen Seite die größtenteils kalt und teilnahmlos ge¬
bliebenen Gäste . X . dt.

Kurze Nachrichten.
In dem Steinhruch der Firma Lürges in Stockum  brannte

eine als Cß - und Umkleideraum dienende Bretterbude vollständig
nieder . — Zum ersten ersten Beigeordneten von Westerburg
wurde von der Stodtoerordneten -Versammluug Herr M . Heinze ge¬
wählt . — Einen Bierpreisabschlag um 1 Pfg . ließen in Limburg
sämtliche Gastwirte eintreten , die das Bier aus der Brauerei Braatz
beziehen . Vier Zehntel kosten jetzt wieder wie vor dem Aufschlag
12 Pfennig . — Die durch die Presse gehende Notiz , daß Herr Förster
Fehler in Laufenselden  von Wilddieben angeschoffen worden
sei, entbehrt jeder Begründung . Herr Fehler befindet sich vollständig
wohl ; er ist weder von Wilddieben angeschoffen, noch befindet er
sich im Krankenhaus . Er versieht auch seinen Dienst nach wie
vor . — In der mit Fahnen und Blumen sinnig dekorierten alten
Exezierhalle des 80 . Infanterieregiments un der Bleichstraße in
Wiesbaden  wurde in Anwesenheit der Zivil -, Militär « und
städtischen Behörden die Kriegsmarine -Ausstellnng durch Kontre»
admiral z. D . Freiherr v. Lyncker eröffnet . — Die Herbstvolloer¬
sammlung der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk . Wies¬
baden  findet am 12. Dezember statt . — Die Maul - und Klauen¬
seuche, die zum zweiten Male in der Stadt Wetzlar  eingezogen,
verbreitet sich immer mehr auf die Nachbargemeinten . Vom Seuchen¬
herd Naunheim wurde dieselbe übertragen nach Waldgirmes,
Hermannftein und Hof Haina.

und fern.
O Keine neuen Hundertinarkscheine. Die zukekl

verausgebrachlen Hundertmar scheine erfreuen sich noch
nlcht beim Publikum und in vandelskreisen irgend-

un *> «nrnr wegen ihres unhandlicher
Sormats . Gegenüber den vielfach laut gewordener

wegen Einziehung der vorhandenen Noten hat
das Ne chsbank-Direklonum aber jetzt den Bescheid erteilt.

^w ^ Emziehung der Scheine vorläufig nicht m Aus¬sicht gestellt werden könne.

»on Da  auslauDtictjen ttvllkurrenz geichlugru wervem
tonnen , üatrei aber an Äeschinulk und Reictnum der Er-
»uüung turmhoch über der hertömmltcheu Ware neben . Auch
»er kein besonderes Berständnis für dielen Zwerg deT
nunügewerdes mitbringt , wird gern zugeitehen , daß dre
Kerwen , ung naturalinischer Psianzen - und Blumenmotiv«
verbunden mit dem reinen Rhythmus des Ornamentes , dank
Ser oenialen Rnüelarbeit der Svitzennäherinnen . Wirkungen
^ " osdilngt . die in ihrer LeoendigteÜ jedes kuustempfäng»
-lche Auge entzücken.

Einige Dokumente aus alter Zeit , entnommen der de»
mhmten Kostumsammlung des Freiherrn o. Livverheide , de»
Denen , dag die modernen Spitzen ielbst die beiten Vorbilder
aaitifcoei Vergangenheit erreichen und üdertteifea . W.  al.

'VornuTcbtes. -
Ums Geld . Vor :« m Amlsgerlcht Berchtesgadev

schweb! ein Erbschaft streu zwischen Bruder und Schwester.
Der Richter und die Parieren duzen eniander , unbeschadel
des hohen Respekts , den das Voll vor der Justiz hat,
aber es ist so noch Laudesbrauch in Bauern da und dorL
Die .Angaben der Klägerin widersprechen fich in vielen.
Punkten so stark, daß der Richter die Frau fragt , ob fi«
auch mü einem Eide dafür einstehen könne, und naiv ant¬
wortet die Bäuerin : . Jawor . i schwör alles !" Zum Glück
komm! es nicht dazu , sondern der Richter gibt der biedere«
Frau vier Wochen Bedenkzeit bis zur Ableistung ihres'
Eides , und in der Zwischenzeit werden Pfarrer und
Bürgermeister noch ein Wörtlein mit ihr reden , eh' fi«
alles beschwört.

Ter politische Papagei . Von dem bekannten fäch» :
fischen Staatsmann « Beult , dem Preugenhusier , halte dt«
.Franlf . Ztg ." emige Erinnerungen aufgerrischt . Daz»
wird ihr nun noch folgendes kleines Getchichtchen mit»
geteilt : Der Graf Beust belaß einen klugen Papagei , de,
bei schönem Wetter oft auf oem Balkon des Palais stand.
Eines Tages machten fich in der sächsischen Hauptstadt be»
droblich « Erdstöße bemerkbar , so daß die Dresdener
st- " ürzt zmf die Sirage Ueren. Auch vor dem Beust ' chen
Hause iammel .e sich die Rienge . Der Papagei oben geriet
in grosze Erregung und sträubte die Federn . Mit e,nem»
mal hörte man ihn lm schönsten Sachftsch kläglich rufen:
,Ach , öerrjeses , ach, Herr .eies , da fall ' mer am End gar
an Bre .ffrn !"



O • fiirm ln der Nordsee . Nach tage - und nächte¬
langem Wüten bat der sturm abgestaul , und nun erst läßt
sich der ganze gewaltige Schaden , den er anrichtete , er¬
kennen . In kurzer Folge trafen in Hamburg verschiedene
von dort in See gegangene Dampfer mit so schweren
Sturmschäden em . daß sie sofort in Reparatur gegeben
werden müssen . Es sind dies die Hamburger Dampfer
„Tucuman * nach Brasilien und . Hedwig Heidmann " nach
Burnt Island . Auf Westerland zerstörte der Sturm noch
dre Damenbadhalle und die nördliche Familienbadhalle.
Rettungsboote bargen Personen von Schiffen , die unter»
gegangen sind . Nicht minder arg hat der Sturm und die
Flut im Gefolge an den Küsten Dänemarks und Nor¬
wegens gehaust.

O Drei Brüder bei einer Gasexplosion umgekomincn.
Im Haute des Fabrikanten Ziegler in Lchwalnsch -Gmunri
faud eine schwere Gasexplosion statt , der die drei ältesten
Sühne des Fabrikanten im Alter von 19— 23 Jahren zum
Opfer fielen . Der Bater erlitt schwere , ein läiädriger
Sohn leichtere Brandwunden . Die Lochtet formte durch
em Fenster aerette werden.

O Um etn das Leben eing ht pat a ^s dem
Bahnh . s in - -ieisderg der Wirtschaft .tzer ilatzschmann
aus Etzdorf . Der Wind hatte rhm den Hut wm Kopfe
auf das Glers getrieben . Beim Aufheben des Hutes fuhr
ein Zug ein , und die Maschine schleuderte Katzschmann zur
Serie , der dabei io schwere Verletzungen erlitt , daß er
Nach wenigen Mi »u ei eine Leiche war.

» Ausplünderung eines vollbesetzten Lokals . In dem
Larscharrer Restaurant Boreowski , das wre gewöhnlich
oon bestem Publikum der Stadt vollbesetzt war , drangen
plötzlich 25 Männer etn und besah en allen Gästen , mit
oorgehaltenen Revolvern : . . Hände hoch !" Ein Kellner
wagte es , den Räubern entgegenzutreten , wurde jedoch
durch einen Schuß niedergestre .kt. Während der eine Teil
der Verbrecher die Gäste scharf beobachtete , vlünderten die

übriaen alle Anwesenden vounandtg aus und entkamen
mit reicher Beute an Geld und Pretiosen spurlos.

S Untergang eines La npfers ait tvtann . Der
griechische Dampfer . Lord Byrvn , von Theodosio nach
Äntwerven beslimmt , ist während des sturmes nachts tm
„caiiul ''unken . Bon der Besatzung finl 22 Mann er¬
trunken .urd drei d irck be.r holländischen Da npfer
„Groll . der d ese Nuchrrch . ^cahllos nach Bolt -Head
gab , gerettet worden.

Vunt « Oages - Lfironlk.
Potsdam , 7 . Nov . Ln einem bieffgen Hotel vergiftete«

sich der Berliner jugendliche Musiker Erich Elbe und seine
Braut Melanie Scherner . weil deren Eltern einer Der-
heiratung beider entgegen waren.

Königswusterhausen , 7. Nov . Der Stationiasffstent
Ritsche batte beim Überschreiten der Gleise vor dem Stations¬
gebäude nicht das Herannahen eines Eilzuges beobachtet.
Er wurde unter die Räder geriffen und fast vollständig zer¬
stückelt.

Chemnitz , 7. Nov . Eine große Feuersbrunst zerstörte tm
erzgebirgischen Städtchen Jochstadt fünf Wohnhäuser , deren
Bewodner zum Teil um die ganze Habe gekommen sind.
Eine Feuersbrunst zerstörte auch in Thulheim die Patent»
paoierfabrik mit allen Fabrilgebäuden.

Woldenberg , 7. Nov . Die hiesige Faßfabrit ist voll¬
ständig niedergebrannt . Dtk Ursache des Brandes ist noch
nicht ermittelt.

Kassel , 7 . Nov . Der Fürstlich Jfenburgsche Hofrat
Dr . med . Weigand verübte während eines Anfalls geistiger
Depression Selbstmord , indem er sich die Pulsadern durch-
schnitt.

München , 7. Nov . In Haag (Oberpsalz ) sind bei starkem
Winde sechs Wohnhäuser mit ebensoviel gefüllten Scheunen
und Nebengebäuden niedergebrannt.

Petersburg , 7. Nov . Der Oberst der Grodnoer Husaren
Jewetzki erschoß seine Geliebte , die bildschöne ehemalige
Warschauer Schauspielerin Sarotckiinski , Inhaberin einer
eleganten Pension . Er stellte sich selbst der Polizei . Motiv
Eifersucht.

Krakau , 7. Nov . Im Schnellmg Wen— Krakau hat sij
de , Hauvtmann des 12 äste oichischen Ulanen - Regime, -z
Turbo in einem Lninli von Geistesstörung den Hals
einem scharfen Messer durchschnitten.

Hus dem öerichtsFaal.
§ Prozeß Chm und Genossen . (7 . Tag .) In

weiteren Vernehmung vor dem Dortmunder Landgerichr -
klärt der Zeuge Direktor Ahrens von der Berliner HandeW
geseüschaft . daß dus Ansehen der Niederdeutschen Bank erf,
begann zu sinken, als sie das Geschäft mit Tbvffen jun. sv
macht hatte , weil Tbpssen trotz seines riesig reichen Vateu
kein gutes Renommee genoß . Das Geschäft im
Alexander nenn , der Zeuge ungeheuerlich , well aus dev.
selben Geschäft zweimal Geld gemacht wurde.

Dandels -Zdtung.
Verkin , 7 . Nov . Amtlicher Pretsbericht für inländisch^

Getreide . Es bedeutet ^ ' Weizen (X Kernen ), li Roggen . 6 ®er5
(Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelle,
ln Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg 8 170 .50 . ll 177 . Dvn .ii
W 196 - 203 . 8 172 . G 178 - 196 , H 174 - 179 . StetÄ
W 196 - 199 . R 175- 178, H 178 - 183 , Posen W 197- IM
h 172 , G 190, H 181, Breslau W 202- 203, R 177. G 19?
Fg 160 , H 177 . Berlin W 204 —205 , B 182 - 183 , H 190
bis 198 . Magdeburg W 194— 198 . R 180 - 184 , G 202 - 21B.
H 195 - 199 , Leipzig W 195- 199 . R 181 - 186 . G 206 - 215
Fg 162 - 185 , H 196 202 , Hamburg W 204 - 207 , R ifö
bis 184 , H 188 - 192 . Neuß W 204 , R 134 , H 180 , Man»
beim W 213 - 215 .50 . R 192 - 195 . H 190.

Berltu , 7. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.l>f
24 .75 —28 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . -
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 21 .40 —23,70 . Aon . tm Dezember
22 . Dtai 23 . Rubig . — Rüböl . Abn . tm Dezember
dis 68,20 . Mai 1912 83 .70 - 63 .10 . Flau.

Voraussichtliches Wetter sür Donnerstag den st. November iDU,
Stö kere Bewölkung bei kühlen, auffrischenden, zch.

weise auch stärkeren westlichen Seewinden, nur gering!
Niederschläge.
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Am Montag den 13. November d. I . vorm.
8  Uhr findet bei der W e st e n d h a l l e hier die dies¬

jährige Herbst - Kontrollversammlung statt.
Cs haben hierzu sämtliche Reservisten einschl. Halb-

invgliden und als zeitig ganzinvalide anerkannte Mann¬
schaften der betreffenden Jahresklaffe, die zur Disposition
ihrer Truppenteile beurlaubten und die zur Disposition
der Ersatzbehörden eutlaffeneu Mannschaften und diejenigen
Wehrleute 1. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1899 in den aktiven Militärdienst ein¬
gestellt morden find, an dem bestimmten Termin zu er¬
scheinen. Militärpapiere sind rnitzubringen. Gesuche um
Befreiung muffen spätestens 8 Tage vor Beginn der Ver¬
sammlung unter Beifügung eines hier zu beantragenden
Dringlichkeitsattestes beim Meldeamt Hachenburg eingereicht
werden.. Durch Krankheit oder durch unvorhergesehene
dringliche Geschäfte am Erscheinen verhinderte Mannsch iften
haben ebenfalls eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde
einzusenden oder bei der Kontrollversammlung überreichen
zu lassen. Fehlen ohne genügende Entschuldigung, Zuspät-
kommen sowie Trunkenheit am Tage der Kontrollversamm¬
lung wird bestraft.

Hachenburg , den 28. Oktober 1911.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Saison -Theater Hachenburg
im Saale des Hotel Westend.

Donnerstag den 9. November abends 8 V2 Uhr
Benefiz für Fräulein Emilie Koppenhöfer.

Lustspiel erste- Ranges Mit dem Säullrrpreis «usgezeichuel
Die Tächter Belials ober bicht mehr bicht.

Konkurrenz-Preis -Lustspiel in 5 Auszügen v. Rud . Kneifet.

Sonntag , den 12. November 1911, abends 8 Uhr , im Hotel
.—  Nassauer Hof . - - -
zur Feier des „Eilten im Elften“

HERBSTFEST
Konzert , humoristische Darbietungen , gemeinschaftl . Lieder , Tanz
unter freundl. Mitw rkung von Frau Aenue Seewald (Sopran) , des
Herrn Kanzertsänger Adolf Bachem aus Bonn (Bariton) und des
Musik-Vereins Hachenburg. Die Begleitung der Solisten hat Fräulein

Steffens freundlichst übernommen.
Punkt 11 Uhr 11 Minuten: Inauguration des Karnevals 1912

mit anschliessender Verlosung von Hasen, Enten und 1 Martinsgans.
Eintritt 50 Pfg . ä Person Programme und Liedertexte an der Kasse.

Liste zum Kartenverkauf zirkuliert von Sonntag , den 5. November ab.
Der Kleine Rat i. A. Colmant, Präsident.

Für unser Pfarrhaus (4 W
sonen) züverläisiges , in Küche uni
Haushalt erfahrenes

Mädolini
zu Weihnacht»bei gutem Lohn

gesucht.

Frau Pfarrer Sät
Almersbach bei Altenk

H.Zu Ameier,Hachenburg.

Obiges dlustspiel , welches zu den besten der deutschen Preis -Lust¬
spiele gehört , wurde mit dem Schillerpreis ausgezeichnet und hoffe
ich, da dasselbe aufs beste einstudiert , auch hier den Beifall des kunst¬
sinnigen Publikums zu finden . Erlaube mir deshalb , die Herrschaften
zu meinem Ehren-Abend ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll ! Emilie Koppeuhüfer.
Alles Nähere durch Zettel.

Verhandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Inhalations-Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen .
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl

Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt
grosse Neuheiten eingeiroffen

und empfehlen wir:

Damenmäntel in prima sdioaraen Indien
nomonnctlofMc in schwarzen, dnnfcel&laiien
UdllltJlipdltJlUlb und  farbigen Luchen

in allen Preislagen
Kinder- und Backfisch-Jacketts

in allen Größen und Preislagen.
Ferner große Auswahl inßerren-Üeberzieher.»o-u««>»««»«».

Ulster: Bozener üläntel
fierren- und Knaben-Capes

in allen Größen und Preislagen
Garantie für tadellosen Sitz.

Ainter-coaenjoppen für Herren und Knaben.

Flechten
n. trockene Schuppenflechte,

rikropb. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Moschldca , Bdngetchwflre , Ader-
MM , Mm  Finger , alte Wunde»and «ft »ehr hartnSckig;
wtr bisher vergeblich hoffte
mbdlt ca werden , mache noch einen
Venech mit der beeten » bewährte»

• Rlno - Salbc#
(chidlichen Bestandteile » .

Dom  Mark 1,15 u. 2,25.
Dtnktchreiben ecken täglich <

Zu»*mmen»etiung : Wachs,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,Ö, Salicyl, Bors , je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Schubert fkCo., Weinböhla -Dresden.

Fäischr ngen weise man zurück.
Zu b »ben in den Anothel .-en.

das selbsttätige
Waschmittel

gibt schneeweiße
Wäsche ohne Reiben
und Bürsten , nur durch
einmaliges '/i — '/* stän¬
diges Kochen . Kein
weiterer Zusatz v. Seife
oder Waschpulver er¬
forderlich , deshalb billig

im Gebrauch.
Garantiert unschSdlidb

Erhältlich nur ln OrlgiBSt*
Paketen.

»ENKEL Co, DÜSSELDORF
Mleinige Fabrikanten

der weltberühmten

Neu eingettollen!
gross Auswahl in

Kliukr -flnziiae in großer Auswahl . ^ ~ . - ..
Matzanfertigung von Herren- und Knaden-Anzügen sowie1UNterhllseN , W0lieNe ^ZÜcktN , ^ZagowCstt

uederrtehern ' Normalhemden , Handschuhe usw . BReichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.

Große Sendung schöner Spezialität:

usw. usw.
wasserdichte , Bettstoffunterlage

ein und zweiseitig gummiert
= sowie sämtliche ffoeheiiiiett-Artikel=

empfiehlt in grosser Auswahl
RarlDasbacb, Drogerie. fiacDenbarg.

riähmasdiinen

vü/v-vpv - uuiuwjiy j t

Regulateure fciDie FreildfiiDinger|^ ort=  u. Jagd-Stutzen And GamasP
mit prachtvoiiem Schlag als vom-, harten-nnd einfachem Song. ^ ^ * Must er

sind eingctrojmi nnd gebe dieselben billigst ab . lÄ/lIhzlm Pickel , JDQCh &nDttfj
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager t .Ho rren - und Damen -Uhrcn sowie
Gold - und ovt 'Karen bringe in empfehlende Erinnerung.

ßugo Backhaus, Bacfienburg
Uhren . Gold - und Silberwaren.

Visitenkarten in neuesten MusternLangschiff , Rundschiff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets im Lager . Einige g e b r a n ch' e

Nähmaschinen weiden billigst abgegeben.

Karl Baldus, Hachenburg, ßuckdriiekerei des Jrzäiiier nun Westerwald" in üaeheabnrg.
liefert billigst

Kijmlii

' liolfilllÖ |»M
Bismarckherine

Marinierte Hem
RcbeBbucKlInge

tu stets frischer Ware zu habeir

Stephau Hruby, Hael

Dionatt

ziliner

der

tm
*tie

Er
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